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sehen Typus aus dem LustrieneSchüssel,Valencia,um1500(ErzherzogRainer-Museum,Briinn)
Kuhländchen, andrer-

seits den bunteren tschechischen Typus. Hier liegen noch reiche Möglich-
keiten zum weiteren Ausbau der Sammlung; denn das Bauernhaus und
seine Innenräume bilden auch in Mähren ein Gebiet, das dem Forscher
und Sammler reiche Ausbeute versprechen kann. Es sind vortreffliche

Beispiele guter deutscher Holzbaukunst im Lande, es sind sehr charakteri-
stische slawische Bautraditionen primitiverer Kulturstufen zu finden, endlich
bietet in Mähren das Grenzgebiet gegen Ungarn eine wahre Fundgrube
eigenartiger Schöpfungen der Volkskunst.

Das Museum besitzt in seiner großen Sammlung bäuerlicher Keramik
ebenso wie in seiner Textilsammlung treffliche Kollektionen volkstümlicher,

vorwiegend mährischer Arbeiten. Es ist sehr zu begrüßen, daß damit eine
Gelegenheit geboten ist, die ört-
licheEntwicklungvonspeziellen

Ä f, kunstgewerblichenBetätigungenbesserverfolgenzukönnen.
Hier kann der mährische
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Es muß den Sammlungen

Rainer-MuseurmBrünn) behalten bleiben, den Einzel-


